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Wien in voller Flucht durch den nialayisch.Dschungel
Gestern wieder Großangriff auf Singapur — London spricht von Singapur -Psychose

Berlin,  7 . Ja «. Die Briten müssen den ungestüm vor¬
dringenden Japaner « weichen und find in voller Flucht durch
den malayischen Dschungel. — Die Eisenbahnverbindung Sin¬
gapur -Bangkok ist bereits unterbrochen . - Die Japaner greifen
von verschiedenen Seiten die zurückweichende« englischen Trup¬
pe« an . — Singapur selbst erlebte gestern wieder einen Erotz-
angriff japanischer Bomber , über dessen Ergebnis noch nichts
verlautet . — Es ist verständlich, daß mau in London bereits
von einer Singapur -Psychose spricht.

Britisch-Borneo in japanischer Hand
Oelquellen von Sarawak bereits wieder in vollem Betrieb

Tokio, 6. Jan . Mit der bereits gemeldeten Besetzung der Hafen¬
stadt Brunei  und der strategisch wichtigen Insel Labuan
am nordöstlichen Eingang der Vrunsr -Buchr befinden sich prak¬
tisch bereits alle bedeutenden Punkre auf Vritisch-Borneo in
japanischen Händen . In hiesigen Militärkreisen betont man daher
auch, datz nunmehr in Kürze mit der vollständigen Besetzung
Britisch-Borneos zu rechnen sei.

Die Engländer unterhielten scheinbar dort keine starken Stceit-
kräste und waren außerdem den Japanern gegenüber auch da¬
durch im Nachteil, datz sie in völliger Ungewißheit waren , wo die
Japaner jeweils an der rund 10V0 Kilometer langen Küste zum
jiidchinesischen Meer zur Landung ansetzen würden.

Man unterstreich! hier die große Bedeutung , die Britisch-
Borneo nicht nur militärisch für weitere Operationen , sondern
vor allem auch wirtschaftlich für Japan besitzt. Hervorgehobcn
wird besonders die wichtige Tatsache, datz der größte Teil der
Oelquellen  auf Britisch-Borneo unbeschädigt in die Hände
der Japaner fiel und sofort ausgewenet werden konnte. So sind
nach einem Sonderbericht der japanischen Zeitung „Tokio Nitschi
Nitjchi" in dem Hauptölgebiet von Sarawak von IVO Oeltürmen
60 wieder in vollem Betrieb.

Die Hafenstadt Brunei  zählt 12 000 Einwohner . Die Brunei-
Bucht und vor allem die Insel Labuan diente den Engländern als
1!-Boot -Basis . Dort bestand auch sin Kabel nach Singapur und
Hongkong. Im Brunei -Gebiet machten die Japaner 300 Ge¬
lungene . meist Inder , die unter Befehl britischer Offiziere wan¬
den. Der Widerstand konnte an beiden Platzen schnell gebrochen
werden , worauf sich die feindlichen Truppen sofort nach erfolgter
Aufforderung ergaben . Ihre Kampfmoral scheint jedenfalls nicht
allzu groß gewesen zu sein.

Luftstützpunkt Kuantan !u japanischen Händen
Tokio, 6. Jan. (Oad.) Unter dem Ansturm der Japaner fliehen

die britischen Truppen von Kuantan (an der Oftküste Malayas)
in regelloser Flucht auf Johor (der südlichen Provinz Malayas)
zu, meldet Domei vom Kriegsschauplatz in Malaya . Der Luftstütz¬
punkt von Kuantan , der 6 Kilometer südlich der Stadt liegt und
die letzte Befestigung an der Ostküste Malayas vor Johor ist,
wurde am 3. Januar eingenommen.

Luftangriffe auf USA .-Schiffe vor Corregidor
Tokio, 6. Jan . Formationen japanischer Flugzeuge richteten am

Montag heftige Angriffe gegen nordöstlich der Insel Corregidor
versammelte feindliche Handelsschiffe und setzten eine Anzahl
kleiner und mittelgroßer Fahrzeuge in Brand . Die Maschinen
warfen ferner Explosivstoffe auf eine Flakstellung in der Nordost¬
ecke der Insel ab, wo schwerer Schaden angerichtet wurde . Trotz
heftigen Abwehrfeuers kehrten sämtliche japanischen Maschinen
zurück.

Kürzlich ging am Eingang zur Manila -Bucht der USA . -
Dampfer „Corregidor ", der auf eine von USA .-Streit-
kräften gelegte Mine gelaufen  war , unter . „Japan Times
and Advertiser " meldet dazu aus Buenos Aires unter Anführung
einer Meldung der „Neuyork Times " folgende Einzelheiten : Die
Katastrophe ereignete sich kurz vor der Uebergabe Manilas nahe
bei der Festung Corregidor . Von über 800 Personen , die an Bord
waren , ertranken sofort über 600. Der Dampfer war früher von
der USA .-Marine unter dem Namen „Engadine " als Flugzeug¬
mutterschiff benutzt worden und sollte auf Anordnung amerika¬
nischer Behörden Flüchtlinge von Manila abtransportieren.

IS Vüü Tote der Tfchungking-Truppen bei Tschangfcha
Tokio, 6. Jan . (Oad .) lleber die erfolgreichen Kämpfe der

japanischen Truppen bei Tschangfcha in der chinesischen Provinz
Hunan bringt Domei eine längere Uebersicht. Danach wurde
Tschangfcha von den japanischen Truppen vollständig besetzt,
nachdem letztere seit dem 1. Januar mit dem 10. Armeekorps
der Tschungking-Truppen , das sich aus der 3., 10. und 90. Di¬
vision zusammensetzte, StratzeNkämpfe ausgefochten hatten . Das
genannte Armeekorps wurde völlig aufgerieben . Es verhör
19 000 Tote und 7000 Gefangene.  Eine Menge Kriegs¬
material wurde erbeutet . Mehrere Bunker und militärische
Ziele innerhalb und außerhalb der Stadt wurden vollständig
zerstört.

Luftverbindung Tschungkings nur noch über Kalkutta
Bangkok, 6. Jan . Aus Kalkutta wird gemeldet, datz wegen der

teilweise» Zerstörung des Flugplatzes von Rangun und der häu¬
figen japanischen Bombenangriffe auf diese Stadt der Luftver¬
kehr zwischen Rangun und Tschungking für unsicher erklärt und
durch eine Luftverkehrslinie Kalkutta — Tschungking  er¬
setzt worden ist. Nach dem Fall von Hongkong und Manila ist
diese neue Flugstrecke, die von IlSA .-Piloten mit amerikanischen
Flugzeugen beflogen wird , jetzt die einzige Luftverbindung
Tschungkings mit der Außenwelt.

Neue Kritik Liddell Harts
Buenos Aires , 6. Jan . Der bekannte englische Militärkritiker

Liddell Hart prangert in einem Artikel der „Critika " scharf die
englisch-nordamerikanische Fehlstrategie in Ostafien an . „Die
Truppen des Generals Mac Arthur vermögen die Lage nicht zu
ändern , welche jeden Tag katastrophaler wird ", schreibt er wört¬
lich, Die offiziellen Phrasen von einer planmäßigen Verkürzung
der Linien und dem nicht zusammenbrechenden Widerstand , so
führt Hart weiter aus , schaffen keine Besserung. Alle militäri-

, . , .-f»»»L , ^ ;

.' -' .' .' -V-D

»WM
Is/abss

' Socblöat-mgss

KLM

(Kartendienst Erich Zander , M .)

DRV . Berlin,  8 . Jan . Eine deutsche Infanterie -Division
hat in den beiden letzten Tage » im mittleren Frontabschnitt
besonders harte Abwehrkämpse gegen wiederholte bolschewistische
Angriffe bestanden. Am 4. Januar griff der Feind den Abschnitt
dieser Division mehrfach erfolglos an. Im Lause des 5. Januar
wiederholte « die Bolschewisten zweimal ihre erfolglosen An¬
griffe mit Unterstützung durch Panzerkampfwagen . Die Angriffe,
die sich mit besonderer Heftigkeit gegen den linken Flügel des
Divisionsabschnittes richteten , wurden von den deutschen Truppen
erfolgreich und unter hohe« Feindverlusten abgcwiesen . Am
Nachmittag des 5. Januar griff der Feind den linken Flügel
der Division erneut mit starken Kräfte « an . Der feindliche An¬
griff , der bereits unter dem heftigen Abwehrfeuer der deutschen
Infanterie und Artillerie ins Stocken geriet , wurde durch einen
wirksamen Gegenstoß der deutsche« Infanteristen zum Stehen
gebracht. Wertere feindliche Vorstöße der Bolschewisten wurden
gleichfalls zurückgeschlagen. Im Zuge dieser Kämpfe verlor der
Feind fünf Panzerkampswagen innerhalb kurzer Zeit.

Der denlsSe WekrmachlsSericht
Wieder schwere bolschewistischeVerluste im mittleren Front¬
abschnitt — Kroatischer Fliegerverband zeichnete sich be¬
sonders aus — Erfolgreiche Angriffe der Luftwaffe gegen
sowjetische Kräfte bei Feodofia und gegen Schiffsziele —
Britische Stellungen in Nordafrika sowie Flugplätze a«I

Malta erneut bombardiert
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, tz. Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Kämpfe im mittleren Abschnitt der Ost¬

front  dauern an. Unsere Truppen fügen dem Feind durch
Abwehrfeuer und Gegenstöße überall schwere Verluste zu.
8m Rahmen der Kampfführung aus der Luft hat sich ein
kroatischer Fliegerverband durch kühn geführte Tiefangriffe
besonders ausgezeichnet.

Die bei Feodosia  gelandeten sowjetischen Kräfte so¬
wie Schiffsziele vor Jewpatoria wurden von Kampf- und
Jagdfliegerverbänden erfolgreich angegriffen. Ein Schnell¬
boot wurde versenkt, drei Transporter beschädigt.

Bei den Färöer  und an der englischen Westküste wur-
osn zwei feindliche Handelsschiffe durch Bombenwurf be¬
schädigt.

In Nordafrika  lebhafte Aufklärung- - und Artillerie¬
tätigkeit im Raum von Sollum und bei Agedabia. Wirk¬
same Luftangriffe richteten sich gegen britische Stellungen
und Nachschubwege.

Auf der Insel Malta  wurden britische Flugplätze bom¬bardiert.

Heftige Abwehrkämpse auch am 5. Januar
Berlin , 6. Jan . Im mittleren Abschnitt der  Ost¬

front  dauerten die heftigen Abwehrkämpfe an verschiedenen
Stellen auch am 5. Januar an . Der Gegner bemächtigte sich durch
fortgesetzte Angriffe , die starke Verluste unter den Bolschewisten
hervorriefen , in einem Divisionsabschnitt eines WaldgeIän  -
des . Truppen einer deutschen Infanterie -Division traten zum

schen Bewegungen der Japaner lausen auf den einheitlichen
strategischen Plan , Singapur  völlig lahmzulegen , hinaus . Es
ist schwer vorauszusehen , wie man diesen Plan noch durchkreuzen
will in Anbetracht des Ausbleibens einer schnellen Gegenoffen¬
sive mit einer entsprechenden Unterstützung zur See . In diesen
kritischen Augenblicken zählen nicht theoretische Erklärungen , son¬
dern entscheiden nur die Taten.

Die USA . beerbe« England
Vor einem Militärbündnis Australiens mit de« Ver¬

einigten Staaten
Vigo, 6. Jan . Wie bekannt wird , steht in Washington der Ab¬

schluß eines Militärbündnisses zwischen de« Bereinigte « Staa¬
ten und Australien bevor. Die Vereinigte « Staaten verpflichte»
sich darin , de« militärische » Schutz Australiens zu übernehme ».
Die australische Regierung erklärt sich ihrerseits mit der Errich¬
tung von nordamerikanischen Garnisonen , sowie Flotten - »ud
Luftstützpunkten aus dem anstralischen Festland «nd den ange¬
schlossenen Inseln einverstanden . Die Flottenbasis »o« Port
Darwin wird mit sofortiger Wirkung au die USA .-Marine
abgetreten.

Wie es heißt, find die entsprechenden Verhandlungen zwischen
Canberra und Washington schon seit längerer Zeit und ohne
Wissen der britischen Regierung geführt worden . Churchill
erfuhr erst bei seinem Eintreffen in den Vereinigten Staaten
davon und wurde somit vor eine vollendete Tatsache gestellt.
Als erste Folge dieses Abkommens hat die britische Regierung
sich damit einverstanden erklären müssen, daß Australien außer¬
halb des Befehlsbereichs von Wavell  bleibt.

In diplomatischen Kreisen Washingtons mißt man dem Mili¬
tärbündnis größte Bedeutung Lei. Man betont , datz Australien
damit praktisch aus dem britischen Reichsverband
ausscheidet  und zum 49. nordamerikanischen Bundesstaat
wird . Die australische Regierung soll in dem Appell an die USA.
das einzige Mittel für die Verteidigung des Dominions erblickt
haben , nachdem die Mehrzahl ihrer eigenen Streitkräste von
den Engländern im Mittelmeer geopfert wurde.

Gegenangriff gegen den in die deutschen Linien eingebroche¬
nen Feind  an . Im eisigen Winde bahnten sich die deutschen
Infanteristen ihren Weg durch das tiefverschneite Waldgelände,
warfen den Gegner zurück und nahmen die Hauptkampflinie
wieder in Besitz. Zur Zeit finden dort noch vereinzelte Gefechte
mit schwächeren Feindkräften statt , die sich in dem unübersicht¬
lichen Waldgelände versteckt halten.

Berlin , 6. Jan . Ein nächtliicher Vorstoß deutscher mo¬
torisierter Kräfte im mittleren Frontab-
schitt  fügte den Bolschewisten am 5. Januar erhebliche Ver¬
luste zu. Noch in der Dunkelheit ging der motorisierte Stoßtrupp
um 4 Uhr morgens gegen eine den deutschen Stellungen gegen¬
überliegende kleine Ortschaft vor, die der Feind zu einem star¬
ken Stützpunkt ausgebaut und mit starken Kräften belegt hatte.
Obwohl die deutschen Fahrzeuge in dem tiefen Schnee nur
schwer vorwärts kamen und die Soldaten mehrfach bolsche¬
wistische Gefechtsvorposten umgehen oder unschädlich machen
mußten , trafen sie auf einen völlig überraschten Feind . In küh¬
nem Vorgehen sprengten die Soldaten des deutschen Stoßtrupps
drei vollbesetzte Feindbunker.  Die Bolschewistenver¬
loren 120 Mann , außerdem machte der Stoßtrupp 50 Gefangene.

Während des ganzen Montag schlugen deutsche Kampf¬
und Sturzkampfflugzeuge,  zu denen sich auch kroa¬
tische Kampfflieger  gesellten , in weiten Räumen des
mittleren Kampfabschnittes auf militärische Objekte der Sowjets
ei ... Die Angriffe beschränkten sich nicht nur auf die Bombar¬
dierung von Feldstellungen im Kampfraum , sondern dehnten
sich auch weit über das rückwärtige Gebiet , das für die Versor¬
gung der Bolschewisten bedeutsam ist, «ms.

Ueber einigen mit Truppenverbänden stark belegten Ortschaf¬
ten stießen unsere Besatzungen tief herab , bewarfen Unterkünfte
mit Bomben und beschossen in den Straßen parkende oder fah¬
rende Kolonnen mit Bordwaffen . Bei diesen Straßenjagden
wurde eine außerordentlich große Zahl bolschewistischer Fahr¬
zeuge getroffen und vernichtet . Kavallerie - und Infanteriekolon¬
nen unter blutigen Verlusten zersprengt.

Infolge der anhaltenden Schneefälle der letzten Tage und
der strengen Kälte beschränkte sich die Kampftätigkeit an der
Murmanfront  auch am 5. Januar auf rege Artillerie - und
Spähtrupptätigkeit . Trotz dieser ungünstigen Wetterverhältnisse
überwachten deutsche Jagdflugzeuge  ständig den Luft¬
raum über den deutschen Stellungen . In Luftkämpfen schossen
sie zwei feindliche Flugzeuge

An der Karelischen Front  unternahmen die Bolsche¬
wisten am 5. Januar wirkungslose Angriffe über den zugefro¬
renen Stalinkanal gegen die finnischen Stellungen . Die finni¬
schen Truppen  wiesen alle feinMichen Angriffe erfolgreich
ab. An einer anderen Stelle des Karelischen Frontabschnittes
schlossen finnische Truppen im Gegenstoss eine eingreifende bol¬
schewistische Kampfgruppe in Kompaniestärke ein . Die feindliche
Einheit , die durch vergebliche Ausbruchsversuche den finnischen
Einschlietzungsring zu durchbrechen bemüht war , steht vor ihrer
Vernichtung . Ausser zahlreichen Toten . Verwundeten und Ge¬
fangenen verloren die Bolschewisten an der Karelischen Front
allein am 5. Januar sieben Panzerkampfwagen.

Die Manila -Bucht

GarinätAge Abtvehvsampße im Een
Infanteriedivision weist hartnäckige Sowjetangriffe zurück — Fünf Sowjetpanzer vernichtet
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3. Seite — Rr. 5

Deutsche» Tamoschows aus feldgrauen Stoffen angefertigt und
und « it Pelz abgefüttert worden sind.

England lehnt erneut die Forderung Indiens nach dem
Selbstbestimmungsrechtab

DNB . Stockholm.  7 . Jan . Unter der Ausrede , daß wäh¬
rend der Dauer des Krieges solche»Experimente" wie eine indi¬
sche Selbstverwaltung nicht möglich seien, hat die britische Re¬
gierung die erneute Forderung Indiens nach dem Selbstbestim-
muugsrecht abgelehnt.

Indische Presse gegen die britische Herrschaft
DNB . Bangkok.  7 . Jan . Die indische Presse hat sich in

bitterem Ton gegen die Aeuherungen des britischen Vizekönigs
von Indien gewandt. Die Zeitung »Amritja Dazar Patrika"
schreibt, der Krieg habe die Schwachheit des brit. Imperiums
plötzlich ins Lampenlicht gerückt, wobei Indien als ein Mühl¬
stein um seinen Nacken hänge. Die britische Herrschaft habe zwar
bedeutende Rechtsanwälte, weise Richter, bekannte Gelehrte her-
oorgebracht, aber für das allgemeine Volk habe sie nichts getan.
Sie habe das Land industriell u. er,ziehungsmäßigverbrecherisch
rückständig gehalten. Man wisse nicht, wessen Strafe für diese

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter" Mittwoch, den 7. Januar 1842

Unterlassungssünden schwerer sein werde, die Indiens oder Eng¬
lands . Die britische« Herrscher könnten das Indien angetane
Unrecht nie wieder gutmachen.

Probeluftalarm in Kalkutta vollständiger Mißerfolg
DNB . Bangkok.  7 . Jan . Der von den britischen Behörde«

veranlaßte Probcluftalarm in Kulkutta war ein vollständiger
Mißerfolg infolge des Versagens sowohl der zuständigen Organe
wie auch der Bevölkerung. Seit der Bombardierung Ranguns
durch die japanische Luftwaffe ist in Kalkutta und Madras
schwere Panik ausgebrochen und eine Massenflucht aufs Land
hat eingesetzt

Palästinesische Jüdinnen sollen in die britische Armee
übernommen werden

DNB . Ada na , 7. Jan - Nach Meldungen aus Palästina
wird die Einreihung eines ersten Kontingents von »08 Jüdinnen
in die britischen Streitkräfte vorbereitet. Sie sollen de« ver¬
schiedenen Frauendiensten im Rahmen der britischen Einheiten
eingegliedert werden. In Frage kommen palästinensische Jü¬
dinnen zwischen 28 bis 45 Jahren.

ltlayold undAmgelmny
Das ist uns allen wie ein Gebet : Wir mögen fallen,

die Fahne steht. Wir mögen vergehen , namenlos — Deutsch¬
land muß stehen, ewig und groß!

7. Januar : 1831 Eeneralpostmeister Stephan gestorben.

Dienstuachrichten
Der evang . Landesbischof hat die 2. S ta d t ps ar r ste l l e

in Nagold  dem Pfarrer Kirschmann  in Gündelbach, Dek.
Maulbronn , übertragen.

Süv tot evklLvt
Äurch Beschluß des Amtsgerichts Nagold vom 20. Dezember

1941 wurde der am 23. Juni 1892 in Stuttgart geborene, und
zuletzt in San Franziska sCaliforniens 549. Kearny St . wohn¬
haft gewesene Friedrich Wilhelm Holz.  Schneider , für tot
erklärt . Als Zeitpunkt des Todes wurde der 31. Dezember 1921
festgestellt.

Aus de« Seaaukfatkone« dev pavtet
HI .-Gefolgschaft 24/481

Heute 20 Uhr ganze Gefolgschaft Haus der Jugend.

Nev erste Waggon süv die «krönt
mit Wintersachen aus unserem Kreise

Gestern wurde auf dem Calwer Bahnhof der erste Eisenbahn¬
wagen mit Spenden der Wall - und Wintersachen -Sammlung
für die Front aus unserem Kreis verladen . Der Waggon ging
unverzüglich nach dem Osten ab. Die Dienststellen der NSDAP,
haben die ihnen mit Durchführung der Sammlung gestellten
organisatorischen Aufgaben ungeachtet aller Hemmnisse hervor¬
ragend gelöst. Es ist in jeder Hinsicht ganze Arbeit geleistet
worden . Alle Spender dürfen gewiß sein, daß ihre Gaben in
denkbar kurzer Frist bei unseren Soldaten an der Front ein-
treffen . Mit Stolz darf es den mit Gütern keineswegs reich
gesegneten Kreis Calw erfüllen , daß er nach dem bis zum 4.
Januar vorliegenden Sammelergebnis an 21. Stelle innerhalb
des Gaues stand. Und dieses Ergebnis wird sich ja während
dieser Woche noch von Tag zu Tag erhöhen.

Sibak«
Ein neues Wort , ein inhaltsschwerer , neuer Begriff ist in

der Kriegsgeschichte aufgetaucht . Die japanischen Marinebe¬
richte haben wiederholt die vielsagende Formel „Jibaku"
angewandt , um damit den Opfermut der japanischen Marine¬
fliegerei zu umreißen.

Jibaku . das ist in der Tat Inbegriff der harten militärischen
Schule des Japaners , ist Quintessenz und Gesamtheit aller je¬
ner kriegerischen Qualitäten , die in tausendjähriger siegreicher
Geschichte von dem Volk der aufgehenden Sonne entwickelt
werden konnten , ist Ausdruck höchster Vaterlandsliebe , aufrech¬
testen. schlichtesten Heldentums , Sinnbild völliger Selbstent-
äußerung angesichts der Lebensnotwendigkeiten der Volksge¬
meinschaft. Genau so, wie unsere Stukas und unsere Fall¬
schirmjäger mit letztem Einsatz den Sieg sicherstellen, wie unsere

stomsn von hisns Lnnsl

Unterseeboote sich durch den Regen feindlicher Wasserbomben
Hindurchkämpfen und unsere Sturmpioniere die schwersten sow¬
jetischen Bunker knacken, so steuern japanische Torprdomänner
die amerikanischen und britischen Schlachtschiffriesen an : ganz
gleich, welche Hölle von Abwehrfeuer ihnen entgegenprasfelt,
und was mit ihnen selbst geschehen mag ! Hauptsache, der Luft¬
torpedo sitzt an der tödlichen Stelle.

Wir Deutschen sind nicht arm an Heldentaten unserer Sol¬
daten . solange wir eine Geschichte unseres Volkes schreiben.
Denken wir an den tapferen Pionier Klinke , der Anno 1864
sich selbst in die Luft sprengte , um den Einbruch in die Düppe-
ler Schanzen zu erzwingen . Denken wir an den Maschinisten
jenes deutschen Panzerschiffes , der in der Schlacht im Skagerrak
im kochenden Wasser aushielt , um sein Schiff vor dem Un¬
tergang zu retten denken wir an die Helden auf Fort Douau-
mont , auf Fort Eben Emael . an die Männer von Narvik,
an die tausendfältigen Zeugnisse sich selbst aufopfernden Hel¬
denmutes . die uns aus den letzten Jahrzehnten des Kampfes
um Großdeutschland überliefert sind ! Ihnen gesellt sich nun
dieses neue Wort ..Jibaku " zu. das verbunden ist mit uner¬
hörten Erfolgen gegen die angeblich unüberwindlichen Schlacht¬
schiff-Flotten der Briten und Pankees im Stillen Ozean . Und
doch haben die Plutokraten im Fernen Osten erst eine erste
Kostprobe zu spüren bekommen, der Krieg aber g?ht weiter
und wird ihnen weitere Ueberraschungen bescheren.

Dev Sckneeball kam febv teuev . . . .
Es sind oft Kleinigkeiten , die ein Vermögen kosten. Einem

Vater in Prag kam ein Schneeball , den sein löjähriger Sohn
im Verlaufe einer Schneeballschlacht geschleudert hatte , auf
2750 Kronen zu stehen. Die Sache nahm ihren Auftakt an
einem Tage im letzten Winter . Wie das unter Jungen so üblich
ist, bildeten sich in einer Straße Prags zwei Parteien , die
ekne heftige Schneeballschlacht miteinander austrugen , Die
„unterlegene " Partei zog sich schließlich in einen Torweg zu¬
rück. Dieser Rückzug ermunterte die „Sieger " zu noch größeren
Anstrengungen . In immer dichteren Folgen prasselten die
Schneebälle gegen das Haustor . Der Schneeball eines 15jähri-
gen Jungen flog gegen die Scheibe, die sofort zerschlitterte.
Ein Splitter drang einem dicht an der Haustür stehenden
Jungen in das Auge. Er trug eine so schwere Verletzung da¬
nn . daß das Auge entfernt und durch ein Glasauge ersetzt wer¬
den mußte . Nun wurde , wie immer in solchen Fällen , das
Gericht bemüht . Der Vater des verletzten Knaben stellte Scha¬
densersatzansprüche in Höhe von 5000 Kronen . Jetzt wurde in
diesem Streitfall das Urteil gefällt . Das Gericht verurteilte
den Vater des Jungen , der den unglückseligen Schneeball ge¬
worfen hatte , zu einer Schadensersatzleistung in Höhe von 2750
Kronen.

wkntev aus dem Nauevnbos
Der Winter ist auch über den Bauernhof gebreitet . Da man

auf den Feldern und Wiesen jetzt keine arbeitenden Landleute
zu erblicken vermag , so hört man hie und da . daß nunmehr
der Bauer Ferien mache und tatenlos qelangweilt daheimsitze.
Ueberklugen . die so abgeschmackte Redensarten gedankenlos
nachsprechen, möchte man wünschen, den winterlichen Arbeits¬

betrieb auf einem Hofe einige Zeit mitzumachen . Sie würden
verstummen und den Respekt, den sie vor der Somme rarbeit
hegen , auch auf die kalte Jahreszeit übertragen . Die Frist . , da
der Bauer seinem Acker fern ist. stellt sich in Wirklichkeit als
keineswegs sehr lang dar . Kaum wurde der Boden für den
Winter zurecht gemacht, kaum ist der Dünger gefahren , da
klopft bereits die Frühjahrsaußenarbeit an die Türe . Wenn
aber frostharter und verschneiter Boden tatsächlich das Arbeits¬
gebiet auf den Hof beschränkt, dann kann der Bauer nicht
Hände genug haben , um Arbeiten zu bewältigen , zu denen
er sonst kaum die Zeit findet . Hast du einmal bedacht, wieviel
einzelne Räume , Geräte , Fahrzeuge , Werkzeuge und andere
Dinge benötigt werden , daß die Bauernarbeit qedeihlich und
reibungslos um den Ring zu gehen vermag ? Sie alle rufen nach
Ueberholung . Ganz abgesehen von der laufenden Sorge für
Vieh und Ernteerzeugnisse ! Ganz abgesehen von den Erschwer¬
nissen, die der Krieg in die Höfe trägt ! Wenn man den leicht¬
fertigen Beurteiler von vorhin noch an Wegebau und Wald-
arbeir als Beispiel für vieles andere erinnert , dann wird er
sicher kleinmütig seine verkehrte Ansicht berichtigen.

Abschied vom Weihnachlsbaum
Der Weihnachtsbaum ist verschwunden. In de« meisten Fa¬

milien war der 6. Januar , der Dreikönigstag , der letzte Tag , an
dem er noch geduldet wurde . Nun hat seine Stunde geschlagen.
Man merkt es daran , daß man überall die Reste der alte«
Tannenbäume herumliegen sieht.

In den meisten Fällen wird der Weihnachtsbaum , wenn er
„abgeputzt" ist, zersägt. Im Ofen knackt und flackert es lustig,
wenn die trockenen Zweige darin brennen . Die Weihnachtsstnb«
ist wieder zu einem ganz gewöhnlichen Zimmer geworden. Der
Baumschmuckist säuberlich in den großen Karton gepackt worde«
und kann wieder ein Jahr lang seinen Sommerschlaf halte ».
Manchmal haben die Kinder sich noch etwas vom Weihnachts»
bäum gerettet : die Tannennadeln . „Was wollt ihr denn damit ?"
fragte ich dieser Tage erstaunt unsere beiden Jungen . Di« beide«
hatten die Nadeln , die heruntergerasselt waren , als man de«
Baum vom Tisch nahm , zusammengefegt und füllten den grüne»
Haufen in eine Schachtel. „Wir brauchen das als Gelände —",
sagte der Große, und dann zeigten sie mir , wie man für di«
Soldaten , mit denen sie täglich spielen, aus den Tannennadel«
Gräben und Deckungswälle Herstellen kann. Im Handumdrehe»
hatten wir auf dem Wohnzimmertisch das „Gelände " ausgebrei»
tet . Mutter war wenig davon erbaut Ihr schien, daß dieses E «»
lande ein unzweckmäßiges Spielzeug für die Wohnstube wäre . . .

Was vor allem gebraucht wird
nsg Wie bereits bekannt , ist die Sammelaktion von Pelz -,

Woll - und Winterfachen für die Front bis zum 11. Januar ver¬
längert . Die örtlichen Sammelstellen sind nach wie vor geöffnet,
um die bereitgehaltenen Ausrüstungsgegenstände entgegenzu¬
nehmen. Es wird darauf hingewiesen , daß besonders Woll¬
decken  aller Art , Bettkoltern , Reifendecken,  Ueüergar»
dinen und Fenstermäntel  in Plüsch oder Wolle, Chaise¬
longuedecken sowie alle ähnlichen Decken, Gegenstände und Stoffe
gebraucht werden . Dieses Material wird in den Nähstuben der
NS -Frauenschaft von Tausenden freiwilliger Helferinnen zu
ärmellosen llnterziehmänteln,  die zwischen Was»
fenrock und Uniformmantel getragen werden , verarbeitet . Der
so entstandene Kälteschutz wird von der Front besonders will¬
kommen geheißen. Es wird daher an alle nochmals der Appell
gerichtet, neben der Abgabe der bereits bekannten Gegenstände
die Arbeit der NS -Frauenschaft durch Ablieferung von Decken
besonders zu unterstützen.

Helfende Hände für unsere Soldaten
Obwohl schon eine große Anzahl Waggons mit Wintersache»

an die Front abgehen konnte, liegt in den Nähstuben der NS »>
Frauenschaft noch viel Material , das auf Verarbeitung wartet.
Je schneller hier aufgeräumt wird , desto wirksamer ist die Hilfe.
Deshalb werden nochmals alle deutschen Frauen und Mädels
aufgefordert , sich umgehend bei den Ortsgruppen der NSDAP .,
für die Mitarbeit in den Nähstuben zu melden. Auch Berufs¬
tätige können nach ihrer Dienstzeit dazu beitragen , daß die Sol¬
daten schnellstens in den Besitz der für sie bestimmten wärmen¬
den Gegenstände gelangen . Wer auch nur eine Stunde am Tag«
erübrigen kann, sollte nicht zögern, seine Bereitwilligkeit zu zei¬
gen. Schnelle Hilfe ist doppelte Hilfe. Einige Stunden mit Finger¬
hut und Nadel , mit Strickzeug oder hinter der Nähmaschine kön¬
nen viele tapfere Soldaten vor schweren Schäden bewahren . Keine,
Frau , die auch nur über etwas freie Zeit verfügt , wird sich die-j
sem Appell versagen.

vk-ksbsk --ksckk§5ctn,trr Vsvkcksf vorm. k. vnvsrrickl.
Loci Lochs« tLu^korr)

74,
Sie haben dem Winter auf dem Dornegg immer voll

Unlust entgegengesehen. Jetzt ist auch das anders. Sie sind
so wunderschön, die stillen Abende in der warmen Stube,
wenn unter Helenes flinkem Händen das Spinnrad schnurrt
und die schweren Hände des Bauern die Späne schneiden
für das Feuer am Morgen. Sie fühlen sich nicht mehr allein
und abgeschnitten von der Welt, seit sie wissen, daß im
nächsten Winter schon ein Helles Kinderlachen das Haus und
die Räume erfüllt.

Wahrhaftig, es ist doch schön und herrlich, zu leben.

Wie schnell doch die Zeit vergeht. Der Winter ist längst
vergessen, das Heu ist schon eingebracht, und im August
mähen die Dorneggers den Weizen auf dem Bergacker. Es
ist ein Weizen mit dünnen Halmen und schütterem Stroh,
und es fällt Helene schon sehr schwer, die Halme hinter dem
Mann aufzuraffen und zu Garben z.u binden. Deshalb reicht
«r ihr die Senfe und übernimmt er die mühsame Arbeit des
Garbenbindens.

Unbarmherzig brennt die Sonne aus einem wolkenlosen
Himmel. Uber den Gipfeln der Berge ist durchsichtiger
Dunst. Kein Lüftchen kühlt den Tag, und Helene rinnt der
Schweiß in dicken Tropfen unter dem Kopftuch hervor.

Manchmal legt ihr Peter von hinten die Hand auf die
Schulter.

„Laß dir nur Zeit, Helene", mahnt er. „Ist ja auch
nicht auf einmal gewachsen, der Weizen."

Sie bleibt dann wohl einen Augenblick verschnaufend
stehen , richtet das Kopftuch ein wenig und lächelt.

Plötzlich— mitten im Schwung — läßt sie die Arme
sinken. Sie spürt einen schneidenden Schmerz und preßt die
Lippen hart zusammen. Ein Blick über das Feld hin. In
einer guten Stunde wäre es abgemäht. Sie wird ein wenig
unruhig. Peter jedoch merkt nichts davon. Jedesmal, wenn
die Sense zischend in die Halme fährt, stöhnt sie leise aus.
Aber dann geht es nicht mehr. Sie läßt die Sense fallen,
und krümmt sich hilflos am Boden.

'Erschrocken springt der Bauer zu.
„Was ist denn. Helene?"
Sie lächelt ihn an, schmerzverzerrt, daß es ihm fast das

Herz zerreißt.
„Warum sagst denn nichts?" fragt er vorwurfsvoll, als

er erkennt, daß ihre Stunde kommt. „Komm, ich trage dich
heim."

Energisch rafft Helene sich auf, bindet das Kopftuch
fester unterm Kinn und wendet sich zum Gehen.

„Komm schon allein noch heim", sagt sie. „Lauf du nur
zu. Peter, und hol die Hebamm."

„Mein Gott", stöhnt er. „Bis ins Dorf nunter. Das
dauert viel zu lang. Wenn ich zur Mühltalerin lauf? Die
hat acht Kinder und kennt sich schon auch aus. Die wär
schnell da."

Sie nickte ihm zu.
„Dann hol mir die Mühltalerin."
Schon rennt er davon wie gehetzt und verschwindet

über dem Hügel.
Helene will zum Hof hinuntergehen. Aber schon nach

wenigen Schritten zwingt sie ein neuer Schmerz zu Boden.
Sie merkt, daß sie nicht mehr heimkommt und so bereitet sie
sich mit zitternden Händen aus den Weizengarben ein Stroh¬
bett auf dem Bergacker.

Ganz still liegt sie jetzt. Ihr Blick dunkelt weit offen
über die Berge hin. Ganz allein bin ich, denkt sie. Wenn
es nur nicht gar so still wäre ringsum. Mitunter zerreißt
ihr eigener Schrei die Stille. Ein schönfarbiger Falter
schmiegt sich in ihr Haar, flattert aber gleich darauf erschreckt
davon, als Helene sich vor Schmerzen hilflos krümmt.

Wenn doch bloß die Mühltalerin käme.
Kein Laut in der großen Bergeinfamkeit. Nur einmal

hört man den Hellen, kriegerischen Schrei eines Raubvogels
herunterklingen vom Kar.

Endlich erscheint die Mühltalerin über dem Hügel.
Keuchend gelangt sie bei Helene an. Der Peter, sagt sie,
fei schon auf dem kürzesten Weg zum Hof hinunter um einen
Wagen. Dann nimmt sie sich hilfreich der jungen Dor¬
neggerin an.

Als Peter nach einer kurzen Zeit kommt, sieht er das
große Geschehen bereits erfüllt.

„Was ist's?" fragt er sogleich.
„Ein, Mädl", antwortet die Mühltalerin, und der Dor¬

negger macht ein saueres Gesicht. Da nimmt Helene seine
Hand und legt ste an ihre Wange.

„Das nächste wird schon ein Bub sein", versucht sie zu
trösten und hat dabei ein so überirdisch schönes Leuchten in
ihren Augen, wie es der Dornegger noch nie gesehen hat.

Behutsam wird Helene und das Neugeborene aus den
Wagen gebettet. Ganz langsam fährt der Dornegger, und
Helene hat in halber Erschöpfung die Augen geschlossen, doch
um ihren Mund liegt ein unergründlich schönes Lächeln und
ihre sonst so herben Züge sind weich und fließend. Sie ist
so, wunschlos glücklich, weil sie die größte Sehnsucht ihres
Lebens nun erfüllt sieht.

Unerbittlich versinken die Sommer und Winter im
Strom der Ewigkeit. Zu dem Dirndl, das nach des Dor¬
neggers verstorbenen Mutter „Anna Marie" getauft wurde,
haben sich im Jahr darauf zwei Buben gesellt.

„Teufel, gleich Zwillinge", lachte der Dornegger herz¬
haft, und die Helene hat wieder wie das erstemal seine
Hand genommen und an ihre Wange gelegt.

Dann kamen abwechslungsweiseMädl und Buben, bis
es sieben waren.

„Der Segen ist gar reich", sagte der Dornegger.
lSckluk iolatZ
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- Neu -Bezugschei « für Spender von Ski - oder Bergstiefel ». Je¬
der Spender von brauchbaren Ski - oder Bergstiefeln erhält noch
während der laufenden Sammelaktion den VezugscheinNr . 1
für Straßen - oder Hausschuhe  je nach Wahl von sei¬
nem Wirtschaftsamt auf Grund der ihm bei der Abgabe aus¬
gehändigten Quittung . Voraussetzung hierfür ist, daß die non
der Sammelstelle ausgehändigte Quittung mit der Unterschrift
de» Ortsgruppenleiters der zuständigen Ortsgruppe der NSDAP,
sowie mit dem Dienststempel versehen ist. Sofern Spender un¬
vollständige Quittungen in den Händen haben , müssen sie die¬
selben nach Abschluß der Sammelaktion bei ihrer zuständigen
Ortsgruppe der NSDAP , gegen solche mit Dienststempel » nd
der Unterschrift des Ortsgruppenleiters Umtauschen.

* Betriebsanlage -Guthabe » und Warenveschassungs -GuthaLe ».
Gewerbliche Unternehmer mit ordnungsmäßiger Buchführung
können Betriebsanlage -Euthaben und Warenbeschaffungs -Eut-
haben bilden . Die Bildung solcher Guthaben ist eine Vorsorge
für die Zeit nach dem Krieg . Die Unternehmer legen die Mittel
zurück , die sie nach Beendigung des Krieges für die Neuanschaf¬
fung und Instandsetzung von Betriebsanlagegütern und für die
Auffüllung ihrer Warenlager brauchen . Sie sichern sich gleich¬
zeitig erhebliche steuerliche Vergünstigungen und auch dadurch
eine Vergrößerung ihrer finanziellen Beweglichkeit für die Zeit
nach dem Kriege . Die Bildung von Vetriebsanlage -Guthaben
und Warenbeschaffungs -Euthaben geschieht durch Einzahlung
des entsprechenden Betrages beim Finanzamt unter dem Stich¬
wort „Betriebsanlage -Euthaben " oder „Warenbeschaffungs -Gut-
haben " . Der letzte Tag,  den Betrag beim Finanzamt einzu¬
zahlen . ist der 10 . Januar 1942. Auskunft erteilen die Fi¬
nanzämter.

Berdllnkelunlfszeiien:
7. Januar von 17.43 Uhr bis S.16 llhr
8. Januar von 17.45 llhr bis 9.15 Uhr
9. Januar von 17.46 llhr bis 9.15 llhr

74. Geburtstag

Ebcrshardt . Ihren 74. Geburtstag begeht heute Frau Barbara
Rau,  Baumwarts -Wrtwe . Wir gratulieren!

Ein Fiinshunderter!
Neuenbürg . Eine Frau aus Obernhausen . die am Sonntag im
Kreiskrankenhaus dem hiesigen Glücksmann ein Los abnahm,
zog einen Gewinn von 500 Reichsmark.

Opfer beim Neujahrsschießen
Affstätt . Keine Silvesternacht vergeht bekanntlich , ohne daß

da oder dort das Neujahrsanschießen seine Opfer fordert . So
kam es - auch hier zu einem bedauerlichen Unglücksfall . Einem
18jährigen Jungen , der mit einer alten Feuerwaffe hantierte,
wurde die linke Hand derart zerfetzt , daß es heute noch völlig
zweifelhaft ist , ob durch die ärztliche Kunst die Hand erhalten
werden kann.

Vüvttemvevs
Strafverwahrung auf unbestimmte Zeit

Stuttgart , 6. Jan . Nach einer Verordnung vom Juni 1940
über die Vollstreckung von Freiheitsstrafen wegen einer wäh¬
rend des Krieges begangenen Tat sind Zuchthausstrafen , die
gegen Wehrfähige ausgesprochen werden , erst nach Kriegsende
Zu verbüßen ; bis dahin bleibt der Verurteilte anderweitig in
Strafverwahrung . Das Sondergericht Stuttgart brachte diese
Bestimmung anläßlich der Verurteilung zweier wehrfähiger An¬
geklagter als Volksschädlinge wieder einmal in abschreckende
Erinnerung . Der in Ulm wohnhafte 33jährige Michael Weiß
hatte als Verladeschaffner bei der Reichsbahn innerhalb acht
Monaten in etwa 60 Fällen Eipreßgutpakete geöffnet und

Waren im Wert von über 400 RM . daraus entwendet . In einem
Fall fälschte er eine Expreßgutkarte , um seinen Diebstahl zu
verheimlichen . Das Urteil lautete auf vier Jahre Zuchthaus
und vier Jahre Ehrverlust . — Zu dreieinhalb Jahren Zuchthaus
und vier Jahren Ehrverlust verurteilt wurde der 29jährige
Helmut Braun aus Stuttgart , der über ein Jahr lang seinen
Dienst als Vahnpostschaffner zur Entwendung von Postsen¬
dungen , und zwar mindestens 22 Feldpostpäckchen und 12 ge¬
wöhnlichen Sendungen , mißbrauchte und dabei u . a . 350 Zi¬
garren und 1200 Zigaretten erbeutet hatte . In beiden Fällen
konnte ein großer Teil des Diebesgutes wieder beigebracht
werden.

Stuttgart . (20 Jahre Marionetten - Theater .)  In
diesen Tagen sind es 20 Jahre , daß Georg Deininger sein Künst-
ler -Marionetten -Theater ins Leben gerufen hat . Aus diesem
Anlaß fand im Hause des Deutschtums eine Festvorstellung des
mittelalterlichen Puppenspiels vom „Doktor Johannes Faust"
statt , der zahlreiche Vertreter von Partei , Staat und Stadt an¬
wohnten . Voraus ging ein kurzer Festakt , bei dem der Eauwart
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", Fritz Mader , die
großen Verdienste Deiningers würdigte . Er feierte den nunmehr
60 Jahre alt gewordenen Künstler als einen der bedeutendsten
Meister des deutschen Marionettenspiels . Rund 1000 Figuren hat
Georg Deininger nach eigenen Entwürfen mit dem Schnitzmesser
geschaffen und nicht weniger als 17 Spielbühnen errichtet . Auch
seine Frau und feine engeren Mitarbeiter haben an der künst¬
lerischen Ausgestaltung des Deiningerschen Marionetten -Thea-
ters hervorragenden Anteil . Die Bühne hat überall im In - und
Ausland sich große Wertschätzung erworben.

25JahreDeutschesAusland - 2nstitut.  Am 10. Ja¬
nuar jährt sich zum 25. Male der Tag , an dem das Deutsche Aus¬
land -Institut in Stuttgart gegründet wurde . Es nahm die Arbeit
in der völkischen Not der letzten Weltkriegsjahre und der Nach¬
kriegszeit auf , begleitete mit seiner Tätigkeit den schweren Ve-
hauptungskampf der deutschen Volksgruppen und konnte in den
Jahren nach der Machtübernahme an dem Glück der Befreiung
teilnehmen . In den Sammlungen und Archiven , in den Ver¬
öffentlichungen und Ausstellungen des Deutschen Ausland -Insti¬
tuts bietet sich ein getreues und überaus einprägsames Bild der
so wechselvollen Geschichte der Volkstumsarbeit und des Volks-
tumskampses vor allem auch dieser letzten 25 Jahre dar . Von
einer festlichen Veranstaltung wird abgesehen.

Stuttgart . (A n g e f a h r e n .) Am Montag wurde ein 48jäh-
riger Fräser in der Neckarstraße von einem Etraßenbahnzug an¬
gefahren und zu Boden geworfen . Der Mann erlitt eine Platz¬
wunde am Hinterkopf und eine Schulterprellung rechts.

Schwarzschächter vor dem Sondergericht
lllm a. D . Vor dem in Ulm tagenden Sondergericht hatten

sich der 40 Jahre alte Max Liebhardt aus Erimmelfingen und ein
Angeklagter aus Gögglingen wegen Schwarzschlächterei Lezw.
Beihilfe zu verantworten . Der Hauptangeklagte , der über einen
Bauernhof verfügt und außerdem eine Gastwirtschaft betreibt,
hatte in der Zeit von Mzember 1939 bis Oktober 1941 zwölf
Schweine schwarzgeschlachtet , deren Fleisch er teils im eigenen
Haushalt verbrauchte , teils in seiner Wirtschaft verkaufte.

Das Urteil lautete auf ein Jahr sechs Monate Gefängnis und
1600 RM . Geldstrafe wegen Kriegswirtschaftsverbrechens und
Verstoßes gegen die Verbrauchsregelung . Außerdem wurde der
Angeklagte zu einer Steuergeldstrafe von 100 RM . verurteilt.
Wenn von einer Zuchthausstrafe abgesehen wurde , so hat das der
Angeklagte lediglich seiner bisherigen Straflosigkeit und beson¬
deren Familienverhältnissen zu verdanken . Der Mitangeklagte
Lohnmetzger hatte nn fünf Fällen nachweislich Beihilfe bei den
Schwarzschlachtungen geleistet . Da er hauptsächlich aus Leicht¬
sinn und Gedankenlosigkeit straffällig geworden war , wurde er
nur zu drei Monaten Gefängnis und zu einer Steuergeldstrafe
von 30 RM . verurteilt.

umrrvatzheim , Kr . Biberach . (Todesfall .) Nach länge¬
rer Krankheit ist im Alter von 59 Jahren Bürgermeister Her¬
bert Ranz , seit drei Jahren Vorsteher der Gemeinde , unerwartet
-oitorben.

Heilbronn a . N . (HeilbronnerRitterkrenzträgler .)
Oberst Püchler  wurde , wie gemeldet , vom Führer und Obersten
Befehlshaber der Wehrmacht mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet.
1894 in Warmbrunn bei Hirschberg an der Saale geboren , trat er
1913 als Fahnenjunker beim Pionierbataillon 17 ein , wurde 1914
zum Leutnant befördert und rückte am gleichen Tage ins Feld.
1915 wurde er schwer verwundet . Im März 1918 wurde er zum
Oberleutnant befördert und im Juni als Vataillonsführer zu
einem Pionier -Bataillon kommandiert . 1919 trat er in die Reichs¬
wehr ein , wurde 1926 Rittmeister und 1936 zum Major befördert.
Als solcher führte er mehrere Jahre ein Bataillon eines Heil-
bronner Infanterie -Regiments . Seit 1937 Oberstleutnant , über¬
nahm er zu Beginn des Krieges die Führung eines Hellbrauner
Infanterie -Regiments , an dessen Spitze er den Durchbruch durch
Belgien und die flandrischen Schlachten mitmachte . Für seinen
Einsatz und die Erfolg an der Ostfront , die nicht nur von ört¬
licher Bedeutung waren , erhielt er das Ritterkreuz . Oberbürger»

metfler Gültig sprach dem Ritterkreuzträger , der seit dem Jahre
1934 in Heilbronn wohnhaft ist, die Glückwünsche der Stadt

^eilbronn aus.

Möhringen b. Tuttlingen . (Tödlich verunglückt .) Land¬
wirt Adolf Schury erlitt in einem landwirtschaftlichen Betrieb
einen Unfall , an dessen Folgen er starb.

Riedlingen , Kr . Saulgau . (Ausbau des Feuermelde¬
wesens .) Um eine möglichst schnelle Alamicru .ng der Feuer¬
wehr zu erreichen , hat die Stadtverwaltung beschlossen, zwanzig
Alarmhörner für den Stadtbezirk anzuschaffen und diese an
rllen wichtgicn und vor allem an entlegenen Punkten anzu-
bringen . Bei Brandgefahr können dann diese Hörner zur Alar¬
mierung benützt werden.

Biberach a . R . (Unfug mit Todesfolge .) In der äuße¬
ren Saulgauer Straße wollten Kinder auf die Deichsel eines
m Fahrt befindlichen Fuhrwerks aufsitzen . Dabei kam ein fünf¬
jähriger Junge zu Fall und wurde überfahren . Die Verletzungen
waren so schwer, daß der Tod alsbald eintrat.

Kandel und Sevkehv
Stuttgarter Börse vom 6. Jan . Die Kursbewegung des Mark¬

tes der fortlaufenden Notierungen zeigte weiter auf den Haupt -'
gebieten der Aktienmärkte eine feste Grundhaltung an . Bei an¬
dauernder Nachfrage verzeichnete man folgende Kurserhöhangen'
Brauerei Wulle 121 (120) , Deutsche Lina 161 (160) , JE . Farben
199 (198,625 ) , Neckarwerke 144 (143) , NEU . 268 (206) . Befestigt
waren ferner Eroßbankaktien.

Reichsbankausweis vom 31. Dezember . Nach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank vom 31. Dezember 1941 stellt sich die An¬
lage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wert¬
papieren auf 22 078 Millionen RM . Im einzelnen betragen die
Bestände an Wechseln und Schecks sowie an Reichsschatzwechseln
21656 Millionen RM . an Lombardforderungen 32 Millionen
RM ., an deckungssähigen Wertpapieren 107 Millionen RM . und
an sonstigen Wertpapieren 283 Millionen RM . Dev Deckungs¬
bestand an Gold und Devisen beträgt 77 Millionen RM . Dis
Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen stellen sich auf
137 Millionen RM .. diejenigen an Scheidemünzen auf 88 Mil¬
lionen RM . und die sonstigen Aktiva auf 2085 Millionen RM.
Der Umlauf an Reichsbanknoten beträgt 19 325 Millionen RM.
Die. fremden Gelder werden mit 3649 Millionen RM . us-
gewiesen.

Feldpostgrütze aus dem Osten
sandten Unteroffizier Ernst Ratsch  von Nagold und Gefr.
Emil Zeitter  von Oberschwandorf . Wir erwidern dieselben
herzlich . ,
Gestorbene : Toni Elanzl , Iungbannführer . 25 Jahre , Lalw-

Kirchbiehl (Tirol ) ; Christian Graze , 21 Jahre , Möttlin-
gen;  Richard Braun , 19 Jahre , Baiersbronn;  Flo¬
rentine Lieb geb . Huber Christophstal;  Ernst Burk¬
hordt , 25 Jahre , Obertal -Röhesbächle ; Christian Fahr-
ner , Holzhauer . 83 Jahre , B a i er sbron  n -Surrbach.
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onkilm-Ilieoler Nagold
Nur Donnerstag und Freitag 19 .30 Uhr

Ein lustiger Film:

«ISlüSMMü-WkUW

ici e kn/r » irv ns
gegen ctie / ^dJctirMe ^ — O cier KIK-
örotkÄrte ie Agotiieksri uecl » ogsriso

Wieder
eingetroffen:

Weltkarten

Die Zuchtverbände Ludwigsburg,Ulm u. Herrenberg
(dem Reichsnährstand angegliedert)

veranstalten am Samstag , den 10 . Januar 1942 eine

Zuchtvieh Devftersev«»»«
in der Tierzuchthalle in VloMNSeN/A.

Angemeldet sind:

190 Farren und 22 Kalbmnen.
Sonderkörunq der Farren : Freitag , den 9. l . 42 , 12.00 Uhr.
Beginn der Versteigerung : Samstag , den 10. l . 41, vm . 9.30 Uhr
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Besuch
der Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher haben Perso¬
nalausweis mitzubringen.

Die Geschäftsstellen.

Für unsere Soldaten!

„1 -veIirnisvIil krivlil

ein interessantes Spiel in Feldpostpackung
ges. gesch. DRGM . Preis 1.80 RM.

. In haben bei Buchhandlung Zaiser , Nagold

Küße erhitzt,

^ Äberangestrengi,
^ - rennend?

rasch Efasit - Fußpuder . Cr trocknet , beseitigt
übermäßige Schweißabsonderung , verhütet
Blasen , Brennen , Wundloufen . Hervorragend
ür Massage ! Für die sonstige Fußpflege:

Efasit -Fußbad . -Creme u . -Tinctur.

Streu -Dose 7 ? pfg.
Rachfüilbeulel SO pfg.

In Apotheken, Drogerien KrsF
o. Fachgeschäften erhäMich.

--

Verkaufe ein 18 Mon . altes

kiirÄ
oder eine mit dem 2. Kalb
29 Wochen trächtige
8vI » ÄkkLuI»

Gottlob Bihler, Mindersbach.
Nagold.  Einen gebrauchten

Oerd
Gr . 80X68 , zu verkaufen

Näheres durch die Geschäftsst . d. Bl.

Ra>old

Mütterberatungsstunde
Donnerstag,  den 8 . Jan .,

nachm . 2— 3 Uhr im
Gesundheitsamt , Hohestr . 8.

Jüngere § ÜU6AkH !I?!l1
in gepfl . Haushalt nach
Stuttgart für sofort oder
später in Dauerstellung ges.

Angeb . an Frau H . Kandier,
Stuttgart - W , Gaußstr . 50.

Ich suche zum so¬
fortigen Eintritt:

Msch.-Aaberilmen
Handarbeiterinnen
Mädchen und ältere
Krauenz. Anlernen
für Nagold  und meine
Filiale Effringen

Ko8lsr Vigo»

NamrLure
tm Llbermaö, Oietn, kkevom,
tvlsgev-, vanulletmrh,
Xrterieuverll- ll««»,,
vrenoen, Oellen- u.
itein, , in6 »«bleffM»
st4ager>pfl«g«. st4it

Lol aigssrivu»

bereit«» « an »i«t» et» bieN-
<t« ädermäktge ffoen-

»Sur« aurrckv-emmt, ci« 8Iut u.
«lle Löste reinigt u. rlen84«g«i>
rläbtig pflegt. Oie«eokkaenck«
Wirkung I-t belck kertgeetelit.
L >« :1.LSKstckInXpvtk̂ Dro^

SNN5
gsmürrts

fuNerkZlkmisclning
rv/LNQ-u-ur»«

lükallslisrs

Ars vH N«
i) Erst/

Molabon
Melabon hat den Vorteil , nicht
einfach nur den Schmerz zu be-
tauben , sondern oft auch dessen
Ursache zu bekämpfen , indem eS
regulierend aus den Gesäß-
tonns und die Blutzirkulation
«inwirkt . Darauf beruhen seine
guten Erfolge bei Kopfschmer¬
zen , rheumatischen und gichti¬
schen Beschwerden sowie bei
Klhnschmcrzcn . Verwenden
Sic Melabon auch bei star¬
ken Schmerzen sparsam —»
meist genügt schon eine Kapsel.
Packung 72 Pfg . in Apotheken.

Nagold.  Suche

ein Vaumgrundstück
oder einzum Anpflanzen mit
Bäumen geeignetes Grund¬
stück in guter Lage geg .Bar-
zahlg . z. kaufen . Angebote
m .Preisang ., Größe » .Lage
u . Nr . 201 a . d , „Gefeilscht
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